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Erſchernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Der bevorſtehende

Quartalswenhſel
gibt uns wiederum Veranlaſſung, die Er

neuerung des Abonnements auf den G mal
wöchentlich erſcheinenden

Kerſeburger Correspondent

mit ſeinen 3 Beiblättern
„Jluſtriertes Sonntagsblatt,

„Land wirtſchaftliche und Handelsbeilage

„Mode und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für
diejenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine unlieb
ſame Unterbrechung in der Zuſendung desſelben

nur dann zu vermeiden, wenn die kaiſerl.
Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 50 Pf.
(ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1. Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

e Expedition u. Redaktion
des „Merſeburger Correſpondent““.

Der Klaſſenkampf der Sozialdemokratie
Es iſt ſchade, daß der Parteitag der Sozial
demokratie nicht ſchon vor den Reichstags
wahlen ſtattgefunden hat. Auf die zahlreichen
Mitläufer der Sozialdemokratie ſind die Verhand
lungen geeignet, geradezu abſchreckend einzuwirken.
Jmmerhin, ſchreibt die „Frſ. Ztg. in ihrem Rückblick
auf die Verhandlungen, kommt der Parteitag uns für
die bevorſtehenden Landtags wahlen gegenüber der
Sozialdemokratie zu ſtatten.

Sogar der „Vorwärts“ meint, daß „vieſer
Parteitag, den die deutſche Arbeiterſchaft als dem des
Dreimillionenſieges entgegenſah, nicht mit
hochgeſtimmten Freudenartikeln abgetan werden könne.
„Gleichviel, welcher Richtung die Delegierten ange
hörten, alle ſtanden unter dem Eindruck, Unbehag
liches erlebt zu haben. Es ſchwebte ein ungewöhn
licher Geiſt des perſönlichen Haders, ja des
gegenſeitigen Mißtrauens, eine ganz unge
wöhnliche Neigung zu Uebertreibungen und Verſchärf
ungen an ſich bedeutungsloſer Dinge über einen

großen Teil der Verhandlungen Alſo urteilt der
„Vorwärts“.

Für uns aber iſt nicht die Tonart, in der die
Genoſſen untereinander verhandelten, die Schimpfereien,

in denen ſelbſt Reichstagsabgeordnete einander mit
Pfui traktierten, die Hauptſache in der Kritik,
ſondern die
Klaſſenkampfes, wie ſie derart noch niemals

offene Proklamierung des
früher ſeitens der Sozialdemokratie geſchehen iſt. Alle
diejenigen, welche in den bürgerlichen Parteien von
einer beginnenden Mauſerung der Sozialdemokratie

phantaſterten, von einem Reviſtonismus, der zuletzt

Mluſtriertes
Landwirfſcha

Negelmäßige Beilagen:

Nicht darin, daß die Sozialdemokratie den Liberalis
mus radikaler vertritt, liegt, wie wir ſtets hervorhoben,
das Weſen der Sozialdemokratie, ſondern in ihrer
Eigenſchaft als Klaſſenpartei. Die Sozialdemo

kratie iſt eine Klaſſenpartei ebenſo wie die Junker
partei auf der Rechten, freilich mit dem Unterſchied,
daß ſte geführt wird weſentlich von „Akademikern und
einigen Proletariern in gehobener Lebensſtellung“, wie
Bebel ſich ausdrückte, die ſelbſt ein Klaſſenintereſſe
nicht haben.

Der Parteitag nahm ſchließlich eine Reſolution
mit 288 gegen 11 Stimmen an, welche in ihrem
Hauptteil den Klaſſenkampf in der ſchärfſten Weiſe
proklamiert. Es heißt in dieſer von Bebel, Singer
und Kautsky beantragten und nachher noch durch
einige Zutaten verſchärften Reſolution in dieſer Be
ziehung wörtlich, wie folgt:

Der Parteitag verurteilt auf das entſchiedenſt
die reviſioniſtiſchen Beſtrebungen, unſere
bisherige bewährte und ſteggekrönte, auf dem
Klaſſenkampf beruhende Taktik in dem Sinne
zu ändern, daß an Stelle der Eroberung der
politiſchen Macht durch Ueberwindung unſerer
Gegner eine Taktik des Entgegenkommens an die
beſtehende Ordnung der Dinge tritt. Die Folge
einer derartigen reviſtoniſtiſchen Taktik wäre, daß
aus einer Partei, die auf die möglichſt raſche
Umwandlung der beſtehenden bürger
lichen in die ſozigliſtiſche Geſellſchafts
ordnung hinarbeitet, alſo im beſten Sinne
des Wortes revolutionär iſt, eine Partei tritt, die
ſich mit der Reformierung der bürgerlichen Geſell
ſchaft begnügt. Daher iſt der Parteitag im
Gegenſatz zu den in der Partei vorhandenen
reviſtoniſtiſchen Beſtrebungen der Ueberzeugung, daß
die Klaſſen gegenſätze ſich nicht abſchwächen,
ſondern ſtetig verſchärfen, und erklärt

daß die Partei die Verantwortlichkeit ablehnt
für die auf der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe
beruhenden politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände,
und daß ſie deshalb jede Bewilligung von Mitteln
verweigert, welche geeignet ſind, die herrſchende
Klaſſe an der Regierung zu erhalten. 2) Daß
die Sozialdemokratie gemäß der Reſolution Kautsky
auf dem internationalen Kongreß 1900 einen An
teil an der Regierungsgewalt innerhalb der bürger
lichen Geſellſchaft nicht erſtreben kann. Der
Parteitag verurteilt jedes Beſtreben,
die vorhandenen, ſtets wachſenden
Gegenſätze zu vertuſchen, um eine An
lehnung an bürgerliche Parteien zu er

leichtern.“
Zur Kennzeichnung der Reſolution notieren wir aus

den Reden folgende Stellen. Jn ſeiner erſten Rede
äußerte Bebel zur Begründung dieſer Reſolution
mit erhobener Hand

„Jch will der Tobfeind dieſer bürger
lichen Geſelſchaft und dieſes Staats
weſens ſein, ſo lange ich lebe, ſie unter
graben und wenn möglich, ſtürzen!“
Die Tätigkeit der Sozialdemokratie gehe darauf

hinagus, die Entwickelungsphaſen abzukürzen. Scharf
erklärte ſtch Bebel auch gegen jede Vertuſchung und
Ueberbrückung der Gegenſätze zwiſchen Proletarigt und
bürgerlicher Geſellſchaft.

Kautsky führte in demſelben Sinne aus Der
Sozialdemokratie bisherige Taktik ging dahin, daß
wir immer rückſtchtslos vorwärts vdrängten, die
herrſchenden Klaſſen immer mehr gegen
uns erbitterten, immer mehr Furcht einflößten.
Der Konflikt zwiſchen uns und den herrſchen Klaſſen
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ſo daß wir einem Zu
ſtande zutreiben, wo es die große Ent
ſcheidungsſchlacht gibt und wir gezwungen ſind,
die Gegner niederzuwerfen. Es iſt eben in
der Natur der Tatſachen begründet, daß die Klaſſen
gegenſätze ſich immer mehr zuſpitzen. Darum iſt es
herumkommen zu wollen. Vor allrm handlt es ſich
was die Hauptſache iſt, um die Eroberung der
Stagatsgewalt. Erſt wenn wir dieſe haben, haben
wir die Grundlage, um uns in den Sozialismus
hinei zuentwickeln.

Vollmar und Auer hat man bisher vielfach als
Vertreter einer gemäßigten Richtung angeführt. Auer
aber bemerkte auf dem Parteitag Wenn es wirklich
Leute gäbe, die uns vom Boden des Klaſſen
kampfes abdrängen und der bürgerlichen Linken
zuführen wollen, ſo üben dieſe Leute allerdings Ver
rat und verdienen, aus der Partei ausgeſchloſſen zu
werden. Auer ſchloß ſeine Rede, indem er es auf
das entſchiedenſte als elende Verleumdung
erklärte, wenn man ihm vorwerfe, daß der Klaſſen
kampf für ihn nicht mehr maßgebend ſei und er die
Partei an die bürgerliche Linke verraten wolle

Man hat geglaubt, innerhalb der Sozialdemokratie
eine gemäßigte Richtung als Reviſioniſten be
zeichnen zu können. Dazu wurde neben Auer be
ſonders Vollmar gexechnet. Aber Vollm ar erklärte
mit dem wahren Begriff reviſtoniſtiſcher Beſtrebungen
ſei nichts anzufangen, das ſei ein Popanz. Und
Auer meinte, er müſſe vor allem die Frage auf
werfen wer und was iſt ein Reviſioniſt?
Jch habe noch keinen geſehen, es iſt wirklich
eine Preisfrage. Er müſſe dagegen proteſtieren, zu
den Reviſtoniſten gerechnet zu werden. Jch halte
vas Klaſſenbe wußtſein für die Baſis
unſerer Bewegung, der alle Erfolge zu
danken ſind.

Insbeſondere hat man Bernſtein als den Führer
der Reviſtoniſten bezeichnet. Bernſtein ſelbſt hat zwar
gegen die Reſolution geſtimmt, aber erklärt. es
gibt keine reviſioniſtiſche Partei, in allen
politiſchen und wirtſchaftlichen Forderungen ſei er
vollkommen mit dem Programm der Sozialdemo
kratie einverſtanden. Bernſtein hat übrigens auf
dem Parteitag ſo mitleiderregend abgeſchnitten, daß
Kautsky über ihn äußerte: Der Knabe Ede fängt
bereits an, dem Reviſtonismus fürchterlich zu werden.

Zur Lage auf der Valkanhalbinſel.
Die Lage auf der Balkanhalbinſel hat ſich tatſäch

lich inſoweit gebeſſert, daß es den Bemühungen der
Mächte noch einmal gelungen iſt, den Krieg zwiſchen
Bulgarien und der Türkei hintanzuhalten, der ſchon
wieder einmal auf des Meſſers Schneide ſtand. An
geblich ſollen die Mächte eine gemeinſame Verbalnote
nach Sofia geſchickt haben, die dort doch einen ge
wiſſen Eindruck gemacht zu haben ſcheint guf die zum
Losſchlagen gerüſtete bulgariſche Kriegspartei, zumal
unter der Wirkung der Tatſache, daß zugleich von
den Botſchaftern in Konſtantinopel erneute Schritte
beim Sultan getan worden ſind, um die Türken zu
veranlaſſen, unnötiger, die Bulgaren erbitternder
Grauſamkeiten ſich zu enthalten bei der Niederwerfung
des Aufſtandes. Tatſächlich haben die türkiſchen Be
hörden denn auch ſeit einigen Tagen wieder mildere
Saiten gegen die Bulgaren aufgezogen. Wie das
amtliche Wiener Bureau vom Sonnabend aus Kon
ſtantinopel berichtet, wurden infolge energiſcher Schritte
des bulgariſchen diplomatiſchen Agenten in Konſtan
tinopel, Geſchow, die kürzlich verhafteten Bul
garen freigelaſſen, Einige Bulgaren, die nach
Bulgarien hätten zurückgeſchickt werden ſollen, darunter
der Kaufmann Davidow, werden in Konſtantinopel
bleiben. Von bulgariſchen Untertanen bleibt im Ge
fängnis nur ein Notabler aus Schumla namens Tewſik
Effendi; doch wird auch ſeine Freilaſſung demnächſt
erwartet.

Einen guten Aufſchluß über den gegenwärtigen
Stand der mazedoniſchen Frage, ſoweit die Tätigkeit
der hohen Diplomatie in Frage kommt, gibt folgendes



Telegramm des Wiener amtlichen Korreſpondenz
bureaus aus Konſtantinopel vom Sonnabend: Jn der
Audienz, welche der ruſſiſche Botſchafter
Sinowjew am letzten Freitag beim Sultan hatte,
wurde die Bewegung in Mazedonien eingehend be
ſprochen; der Sultan gab ſeiner dankbaren
Befriedigung über vie Haltung der Groß
mächte Ausdruck. Botſchafter Sin o je w empfahl
dem Sultan auf das dringendſte, daß bei ver Be
kämpfung des Bandenunweſens Aus
ſchreitungen, wie ſolche in Kruſchewo und anderen
Orten der mazedoniſchen Vilajets und des Sandſchaks
Kirk Kiliſſe vorgekommen ſeien, verhütet werden.
Der Sultan erklärte, daß die in dieſer
Richtung erlaſſenen Befehle erneuert
werden würden, und fügte hinzu, daß bereits
über zwei Drittel der Gebiete, in welchen das Banden
unweſen herrſche, von den Banden geſäubert ſeien,
und daß die Säuberung der übrigen Gebietsteile ſehr
bald zu erwarten ſei. Die bulgariſche Landbevölkerung,
welche zum Anſchluſſe an die Bandenbewegung ver
leitet worden, ſei bereits zum größten Teile zurück
gekehrt und habe ſich unterworfen
Ueber Deutſchlands Haltung gegenüber
den Orientfragen hat Reichskanzler Graf
Bülow einem IJnterviewer des „N. Wien. Tagbl.“
folgendes erklärt. Die deutſche Orientpolitik verfolge
keine Sonderziele. Deutſchland denke nicht daran,
die Türkei zum Widerſtand gegen die Politik der
andern Mächte und insbeſondere gegen Oeſterreich
Ungarn und Rußland zu ermuntern. „Mit unſern
Ratſchlägen ſind wir überhaupt ſparſam. Wie
anderwärts, wünſchen auch wir im Orient eine fried
liche Entwicklung der Dinge. Unſere Politik
iſt vor allem eine friedliche und ent
ſprechend der geographiſchen Lage Deutſch
kands auch eine reſervierte. Jm Orient
ſtehen wir in zweiter und dritter Linie, dort
ſind wir die Triarier. Alle Maßnahmen zur Ver
beſſerung der Zuſtände im Balkan, über welche
OeſterreichUngarn und Rußland einig geworden ſind,
haben von deutſcher Seite immer volle und bereit

willige Unterſtützung gefunden und werden ſie auch
ferner finden. Die Rolle des Protagoniſten ſpielen
wir im Balkan nicht. Dieſe Ehre überlaſſen wir den
vort direkter intereſſterten Kabinetten, zu deren Ein
ſicht und Umſicht wir volles Vertrauen haben. Jn
betreff der Reformen, die über den Rahmen der von
OeſterreichUngarn und Rußland gemachten Vorſchläge

hinausgehen, trifft das franzöſtſche Sprichwort zu
„Le meilleur est Pennemi du bon.“
ſo ſchwierigen und

Bei einem
alten Problem, wie das

orientaliſche, müſſe man ſich vor radikalen
Kuren und plötzlichen Eingriffen hüten. Auf
Prophezeiungen, ob es zu einem Kriege zwiſchen
Bulgarien und der Türkei kommen werde, laſſe er
ſich nicht ein. Heutzutage falle man mit dem
Wahrſagen ſo leicht hinein. Er hoffe aber, daß die
energiſchen Vorſtellungen der Mächte und die Ueber
zeugung, daß bei einem Konflikt für die Beteiligtennicht viel herauskomme, eine Erbloſtet verhindern

werden. Jn jedem Falle würden die Bemühungen
dabin gehen, den Konſlikt zu lokaliſteren.

Die mazedoniſchen Banden haben, wenn
die Wiener „N. Fr. Pr. recht berichtet iſt, ihren
bisherigen verwerflichen Kampfmethoden ein noch ver
abſcheuungswürdigeres Kampſmittel hinzugefügt, mit

deſſen Anwendung ſie zwar bereits gedroht haben.
Wie man dem genannten Blatt aus Konſtantinopel
meldet, haben die Komiteebanden in den Hauptort

ſchaften des türkiſchen Gemeingebietes, beſonders im
Vilajet Saloniki, begonnen, die Brunnenwäſſer
zu vergiften.

Jn Serbien war neuerdings, ob mit oder ohne
Billigung der Regierung, bleibe dahingeſtellt, der Ver
ſuch gemacht worden, Freiſcharen zum Kampf gegen
die Türken auszurüſten und über die Grenze zu
ſchmuggeln. Gleich der erſte Verſuch iſt mißlungen,
indem eine ſerbiſche Bande, der bereits der Uebergang

über die Grenze geglückt war, vor den Mauſerkugeln
der türkiſchen Wachen nach Verluſt einiger Ver
wundeter das Haſenpanier ergriff. Jmmerhin hat die
Sache zu Auseinanderſetzungen zwiſchen Belgrad und
Konſtantinopel geführt. Der türkiſche Geſandte
Fethy Paſcha wurde am Sonnabend vom König
Peter in längerer Audienz empfangen. Jn deren
Verlaufe proteſtierte der Geſandte energiſch
gegen die in letzter Zeit in Angriff ge
nommene Organiſation. ſerbiſcher Revolutions
banden für Mazedonien. Wie verlautet, drohte
der Geſandte bei vieſer Gelegenheit mit Repreſſalien

Und wies auf die Möglichkeit eines neuen Gemetzels
unter den Serben in Altſerbien hin, falls die Nach
richt über dieſe Bandenbildungen zu Ohren der ohne
hin ſerben feindlichen mohammedaniſchen Bevölkerung
Altſerbiens und Mazedoniens dränge. Der ſerbiſche
Geſandte in Konſtantinopel, Gruitſch, erklärte dem

Großweſter, daß keine ſerbiſchen Banden vie
Grenze überſchritten hätten.

fernteſten entſpricht.

Politiſche Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Die Wirkung des

Armeebefehls des Kaiſers Franz Joſef
auf die Ungarn iſt bekanntlich eine ganz entgegen
gre geweſen, als der greiſe Monarch und ſeine

rater wohl erwartet haben mochten, nämlich die,
daß ſelbſt in liberalen Kreiſen die Aufregung ſtieg
über die vermeintliche Kränkung der magyariſchen
Rechte. Offiziöss wird daher die Bedeutung jenes
Armeebefehls abzuſchwächen verſucht in folgender Aus
laſſung des „Ungariſchen Telegr. Korreſpondenz
Bureaus An maßgebendſter Stelle hat es
ſchmerzlich berührt, daß ein Teil des Armee
befehls vom 16. September in der öffentlichen
Meinung Ungarns eine ſolche Auslegung ſindet, die
den IJntentionen an allerhöchſter Stelle nicht im ent

Der allerhöchſte Kriegsherr hat
in dem Armeebefehl das Heer darüber beruhigt, daß
er die Zerreißung der im Sinne des Geſetzartikels VII
des Jahres 1867 gemeinſamen Armee nicht geſtatte
und ebenſowohl im Intereſſe der Monarchie als guch
im eigenſten Lebensintereſſe Ungarns nicht geſtatten
werde. Dieſer Armeebefehl, der nicht ein
ſtgatsrechtlicher Akt iſt, präjudiziert jedoch
nichtfenem JntereſſederParitätwünſchens
werten Abänderungen, welche die liberale
Partei als notwendig erachtet und welche der
Miniſterpräſident Graf Khuen in ſein Programm auf
genommen hat. Die Löſung dieſer Fragen bildet in
maßgebenden Kreiſen Gegenſtand von Erwägungen

Das ungariſche Abgeordnetenhaus iſt
auf Donnerstag 24. d. Mis. zu neuer Sitzung ein
berufen worden.

Frankreich. Der franzöſtſche Kriegsminiſter
General Andre wohnte am Sonntag in Saint
Emilion der Einweihung einer neuen Mairie bei.
Unter den vom Miniſter empfangenen Perſonen be
fand ſtch auch der Führer der ſozialiſtiſchen
Partei von Libourne, Lablegnie, der die
Wünſche ſeiner Partei vortrug und den
Miniſter bat, für Milderung des Militärdienſtes ein
zutreten. Der Miniſter erwiderte, daß alle
Beſtrebungen der Regierung auf dieſes Ziel gerichtet
ſeien, daß die zweijährige Dienſtzeit ſchon ange
nommen ſei und daß demnächſt dem Parlament auch
eine Vorlage betreffend Reform des Militärſtrafver
fahrens vorgelegt werden würde. Aber“, fügte der
Miniſter dann hinzu, kennen Sie das Lied
die „JInternationale“, und beſonders den Vers,
in welchem es heißt „die Kugeln ſind für
unſere Generale Nun, ich erkläre
Jhnen, daß ich derartiges nicht dulde,
und wenn mandie Internationale ſpielen
ſollte, würde ich mich entfernen. Als
Lablegnie daxauf etwas erwidern wollte, ſagte der
Miniſter „Wir wollen über dieſen Punkt nicht dis
kutieren; ich teile ihre Anſichten nicht hinlänglich, um
geſtatten zu können, daß über die erwähnte auch nur
debattiert werde.

Rußland. Ueber die Exzeſſe in Homel
(Gouvernement Mohilew), für die der „amtliche“
ruſſiſche Bericht alle Schuld den Juden aufzubürden
ſuchte, wird dem „B. T. von einem chriſtlichen
Augenzeugen Folgendes berichtet: „Am 11. September
fand Wochenmarkt ſtatt. Nun gibt es zwei Lesarten
über den Beginn der Streitigkeiten. Soviel ſteht
jedenfalls feſt, daß bei einem Heringskauf der jüdiſche
Verkäufer und der ruſſtſche Käufer in Streit gerieten,
aus dem eine Prügelei entſtand. Dem Verkäufer
und dem Käufer liefen andere Perſonen zu Hilfe
Jn kürzeſter Zeit war aber dieſe Prügelei durch das
Einſchreiten der Polizei wieder unterdrückt. Da man
in jüdiſchen Kreiſen ahnte, was bevorſtand, ſo ſorgte
die intelligentere Bevölkerung dafür, daß am Sonn
abend und Sonntag durchaus Ruhe gehalten wurde.
Angeſehene Juden gingen durch die Straßen und
warnten vor jeglicher Ausſchreitung. Am Montag
war das Bild vollkommen verändert. Die Bahn
arbeiter waren inzwiſchen aufgehetzt worden. Man
ſagte ihnen, ſte wären verpflichtet, das zu rächen, was
am Freitag geſchehen war, und ſie kamen daher von
der Bahnſtraße drohend und johlend in die Stadt
Und nun das Cyharakteriſtiſche Die Schloßſtraße, in
der die wohlhabende jüdiſche und chriſtliche Bevölke
rung wohnt, war bereits durch Militär abzeſperrt.
Das war ein deutliches Zeichen, daß die Regierungs
behörde durchaus wußte, was bevorſtand, und daß ſie
die wohlhabende Bevölkerung zu ſchützen bereit war.
Dagegen ließ man die Bahn arbeiter ruhig nach
den armeren Vierteln paſſteren, und ſte begannen ein
unerhörtes Verwüſtungswerk namentlich in
den aärmeren Straßen. Die Häuſer an der Techniker,
Wind und Nowakowskyſtraße wurden gusgeplündert,
und als ſich die Juden in Bewegung ſetzten,
um den Plünderern entgegenzutreten,
wurden ſie von dem Militär zurückge
trieben. Es fanden alſo guch hier in Homel Plün
derungen und Demolierungen unter direktem Schutze
des Militärs ſtatt, während der Polizeimeiſter und
der Jsprawnik CLandrat) ſowie die geſamte Polizei

mannſchaft auf den Straßen nicht zu ſehen waren.

Da die Juden ſtch nicht ruhig gusplundern laſſen
wollten, ſo gab es auf beiden Seiten Tode und Ver
wundete. Die Zahl iſt keine ſehr große, aber ich
glaube doch, daß etwa ein Dutzend Juden und ein
Dutzend Chriſten bei der Revolte gefallen ſein werden.

Auf Vorſtellung des finn ländiſchen
Senates vom 31. Mai wegen Eröfftung des
Landtages von 1904 iſt nach der „Finland Gaſeta“
ein Beſcheid des Kaiſers ergangen, nach dem der
Generalgouverneur in dieſer Angelegenheit in end

giltiger Form zum 23. Juni 1904 vorſtellig werden
ſoll. Er ſoll dabei in Betracht ziehen, daß der Land
tag nur eröffnet werden kann, wenn in Finnland
Ruhe herrſcht.

England Jm engliſchen Kabinett haben
weiterhin noch Lord Balfour of Burleig, Staats
ſekretär für Schottland, und Arthur Elliot, Finanz
ſekretär im Schatzamt, ihre Entlaſſung eingereicht. Der
Staatsſekretär des Jnnern Akers Douglas hat ſtch
am Sonntag nach Balmoral zum König begeben.

Kongoſtagt. Die Regierung des Kongoſtaates
hat am Sonnabend der engliſchen Regierung ihre
Antwort auf die britiſche Kongonote zugehen laſſen.

Marokko Jn Marokko wechſelt das Kriegs
glück beinahe täglich. Jetzt meldet wieder aus Tanger
die „Agence Havas“, die Truppen des Sultans haben
in der Gegend nordweſtlich Uvſchdg einen großen
Sieg über die Truppen des Prätendenten davonge
tragen, die völlig zerſprengt wurden und zahlreiche
Gefangene in den Händen der Sieger ließen. Der
Sultan rückt auf Tazza vor, die Stämme unterwerfen
ſtch ihm.

Oſtaſien. Wie ſich Rußland in Oſtaſien
einrichtet, darüber wird aus Port Arthur vom
18. d. M. gemeldet Auf Befehl des Statthalters iſt
zum 23. d. M. eine Kommiſſton berufen worden zur
Ausarbeitung eines Entwurfes betreffend die Ver
waltung des Gebietes des fernen Oſtens. Zu den
Mitgliedern der Kommiſſion gehören außer den am
Orte befindlichen Vertretern der verſchiedenen Reſſorts
der Militärgouverneur des Transbaikal Gebietes, der
Chef des Stabes, der Kanzleichef des Amur Militär
gebietes und ver Chef der Einwanderungsangelegen
heiten. Das Kabel zwiſchen Port Arthur und Tſchifu
ſowie der Eiſenbahntelegraph im Norden ſind wieder

Nach dem „Rußkij invalid werden diehergeſtellt.
Truppen und Milttärinſtitutionen des Amur Militär
bezirks bis zur Ausarbeitung des Geſetzes über die
Verwaltung der Gebiete des fernen Oſtens dem dor
tigen kaiſerlichen Statthalter unterſtellt. Die bisher
dem Kommandierenden der Truppen des Amur-
Militärbezirks unterſtellten Truppen und Inſtitutionen
in den Grenzen der Mandſchurei werden mit der
Truppe des Kwangtunggebiets zu einer Militärver
waltung vereinigt. Der erwähnte Kommandierende
behält die Rechte eines Hetmans locum tenens
der Amurkoſaken und Oberchefs des Militärbezirks
mit verſchiedenen Beſchrankungen Und da glaube
noch einer an die „Räumung“ er Mandſchurei
durch Rußland

Mittelamerika. Die noch ausſtehenden
Forderungen an Venezuela haben, wie das
„Bureau Reuter“ am Montag aus Caracas meldet,
die Mächte nunmehr bei der venezolaniſchen Regierung
in aller Form eingereicht. Deutſchland fordert
4417309 Dollars, die Vereinigten Staaten
10900000, England 2500000, Frankreich 16040000,
Jtalien 8300000, Belgien 3093 800, Spanien
600 000, Mexiko 500 000, Holland 1048 451 und
Schweden 200000 Dollars. Das macht zuſammen
die Kleinigkeit von 44 Millionen Dollars aus.
Wo ſoll Caſtro die herbekommen? Aus
Columbien iſt nach Waſhington neuerdings eine
Meldung gelangt, wonach es heißt, der amerikaniſche
Geſandte in Bogota, Begupré, habe jede Hoffnung
auf Ratiſtkation des Pangma Vertrages aufgegeben
er telegraphierte, daß die Verhandlungen, die gegen
wärtig geführt werden, hoffnungslos zu ſein ſcheinen.
Der Kongreß vertagt ſtch vorausſtchtlich bis zum

20. Oktober.

Deutſchland
Berlin, 22. Sept. Der Kaiſer traf am

Montag nachmittag um 4 Uhr zur Enthüllung
des Denkmals für Kaiſer Wilhelm den
Großen in Danzig ein. Jm Bahnhofe hatte
eine Ehrenkompagnie des Jnfanterie Regiments Nr. 128
Aufſtellung genommen. Der Kaiſer und das Gefolge
ſtiegen auf dem Bahnhofe zu Pferde und ritten,
gefolgt von einer Eskadron des Leib Huſaren
Regiments, nach dem Denkmaleplatze. Auf beiden Seiten
bildeten Abteilungen der Danziger Garniſon und
Mannſchaften der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe
„Hildebrand und „Beowulf Spalier. Mit dem
Kaiſer traf auch der Reichskanzler Graf v. Bülow
ein. Während der Fahrt von Wien nach Danzig hatte
der Kaiſer Vorträge des Reichskanzlers und des Chefs
des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus entgegengenommen.
Der Kaiſer, welcher auf dem Wege zum Denkmals



e

platz einen Rotſchimmel ritt, trug die Uniform des
Erſten Leibhuſaren Regiments Nr. 1. Zu Pferde
begleiteten Se. Majeſtät General v. Pleſſen, Major
Graf Schmettow und Major v. Friedeburg. Zur
Teilnahme an der Feier hatten ſteh auf dem feſtlich
geſchmückten Denkmalsplatze eingefunden der Reichskanzler

Graf v. Bülow, die Miniſter Frhr. v. Rheinbaben,
von Podbielski und von Einem, die Spitzen der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Gene
ralität, die Admiralität, die Abgeordneten des Provinzial
landtages ſowie die Vertreter der Städte und der
Kreiſe der Provinz Weſtpreußen. Der Kaiſer, bei
der Ankunft von der verſammelten Wenſchenmenge
mit lebhaften Zurufen begrüßt, nahm, nachdem er die
Front der Chrenkompagnie und beider HuſarenRegi
menter abgeritten hatte, dem Denkmal gegenüber Auf
ſtellung. 600 Sänger eröffneten dann die Feier mit
dem Geſange Die Himmel rühmen des Ewigen Chre.“

Dann ergriff der Vorſitzende des Provinzialland
tages Rittergutsbeſitzer v. GraßKlanin das Wort

zu einer patriotiſchen Anſprache, an deren Schluß
mit Genehmigung des Kaiſers die Hülle des Denk
mals fiel. Die Truppen präſentierten, der Kaiſer
ſalutierte, und vie Anweſenden brachten ein drei

übergab hierauf bas Denkmal an die Stadt. Ober
bürgermeiſter Ehlers übernahm dasſelbe mit einer
Anſprache, die mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Alsdann nahm Aller
höchſtderſelbe den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie
und beider LeibhuſarenRegimenter ab. Vom Denk
malsplatz ritt der Kaiſer zum Generalkommando
Vor demſelben hatte eine Abordnung von Akrbeikern

der Danziger Staatswerkſtätten, namentlich der Kaiſer
lichen Werft, der Königlichen ArtillerieWerkſtätte und
Gewehrfabrik und vom Artillerie und TrainDepot Auf
ſtellung genommen. Seine Majeſtät ſtieg auf der Rampe
vor dem Generalkommando vom Pferde, der Reichs
kanzler und die Herren der Umgebung umſtanden den
Monarchen. Als Sprecher der Abordnung trat der
Maſchinenführer Glashagen vor und brachte Seiner
Majeſtät dem Kaiſer die Huldigung der Arbeiter
ſchaft dar. Seine Majeſtät der Kaiſer dankte in
längerer Anſprache, zog dann eine große Anzahl ver
Abgeordneten in ein Geſpräch und verabſchiedete ſich von
den Arbeitern auf das Freundlichſte. Dann begab ſich
Seine Majeſtät unter den brauſenden Hochrufen des
Publikums in das Generalkommando

er öſterreichiſche Thronfolger) iſt
maliges Hurrg aus.
Salutſchüſſe.

Wu zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Kedaktiee ber S

Publikum gegenüber keine areeee
Kirchen und Familiennachrichten.

Berichtigung. Mittwoch den 23. Sept.,
abends 8174 Uhr

Es on n.Paſtor Schollmeyer.

Dank agung.
Für die vielen Beweiſe herzcher Teilnahme

bei dem Hinſchelben unſerer kleinen rn
ſowie für die reichen Blumen und Kranzſpenden
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familien Kiehter uns Grätfs.

Aachruf
für unſere entſchlafene Jugendfreundin

Ha Sckrrimnkge-
In der Blüte Deiner Jahre,

In der Fülle Deiner Kraft,
Friedlich ruhſt Du auf der Bahre,
Biſt ſo ſchnell dahingerafft

Jn des Lebens ſchönſtem Glanze
Nahte ſich der bittre Tod,
Es verwelkte gleich dem Kranze
Ohne Halt der Wangen Rot.

Höreſt nicht der Eltern Klage,
Jhre Seufzer, ihr Gebet
Fühleſt nichts vom Schmerzensſchlage,
Der manch Lebensglück verweht.

Doch wir rufen im Vertrauen
Eltern und Geſchwiſtern zu:
Glaubensvoll auf Gott nur bauen,
Er gibt Frieden, Troſt und Ruh!

Dort, wo keine Träne fließet,
Jn des Himmels ſel'gen Höhn,
Wo uns ewige Freude ſprießet,
Liebe Minna „Auf Wiederſehn

Gewidmnet von der

Jugens zu Groß-Kayng.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg

wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte eines
Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt vom 23. d. M. ab eine Woche

laug im Kommunalbureau zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 21. September 1903.

Der Magiſtrat.

AloeDonnerstag den 24. d. M.
mittogs 12 Ahr,

verſteigere ich in Schkopau in der Kraatzſch
ſchen Wohnung im früher Bamberg'ſchen
Hauſe zwangsweiſe

I an L mtersetkawetne
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 22. September 1903.
Raumeanm, Gerichtsvollzieher

Ein Logts zu vermteten und I. Oktober zu
beziehen gr. Sixtiſtraßze 8

Wohnung von 2 Stuben, Schlaſſtube, Küche
und Zubehör ſofort zu vermieten und I. Jan.
1904 event. auch ſchon früher zu beziehen

Steinſtraße 10.
NMeummarkt 42

eine Familienwohnung zu vermieten durch den
Verwalter Paul Thiele.

Freundiiche Wohnung (86 r zu Nemſahr

zu beziehen WMühlberg 3.
Stube, Kammer, Küche per ſofort oder

ſpäter zu vermieten. Markt 19 (Laden).

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte tage oder Jaden mit

Wohnung zu vermiefen.
Entenplan 2 vie halbe erſte Etage
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.

Morita Sehr er.

Vom Hagelsberg ertönten
Der Vorſitzende des Provinziall

e

à la stite der deutſchen Marine geſtellt worden.
andtags Der Kaiſer hat dieſe Ernennung am Sonntag dem

Trockene Nas
Grube Pauline, ver Feld bei

Generalinſpekteur der Marine v. Köſter mitgeteilt mit
dem Bemerken, daß die Marine dieſe ihr zu teil ge
wordene Chrung mit dankbarem Stolze aufnehmen wird.

Der Reichskanzler Graf Bülow) hatte
am Sonnabend vormittag in Wien eine längere
Unterredung mit dem italieniſchen Botſchafter Grafen
Nigra.

Der in Zeugniszwangshaft) genommene
Berichtserſtatter des „Vorw.“, Rehbein, der ſich
geweigert hat, den Namen eines Soldaten zu nennen,
der eine Beſchwerde an den „Vorw.“ gerichtet hatte,
iſt nach der „Volksztg.“ am Sonntag nach 14tägiger
Haft entlaſſen worden.

(Das Zentralkomitee der National
liberalen des Rheinlands) hielt am Sonntag
in Eſſen eine Sitzung ab. Daran ſchloß ſich eine
Verſammlung, in der Abg. Baſſerm ann über die
politiſche Lage ſprach. Nach der „Nationalztg.“ be
tonte er. wir wollen als Partei vor allem auf eigenen
Füßen ſehen. Das hindere jedoch nicht, daß die
Nationalliberalen zu andern Parteien gute Beziehungen
pflegen. Es ſei offenes Geheimnis, daß auch der
Reichskanzler für Diäten ſei. Die Reichs
finanzreform werde in abſehbarerer Zeit wohl
kaum gelöſt werden. Er erklärte, die nationalliberale
Partei dürfe nicht weiterhin ſo ſchüchtern ſein wie bisher.

ſind vorrätig.
S FGESSS en

Dörſtewit.
Kohlen-

Bril«ettse anzünder
praktiſch, gefahrlos, vbillig,

in Paketen von 20 Pfg.
Mk. empfiehlt

bis

In großer Auswahl ſind wieder

belgische und

dänische
eingekroffen

G eor.

Pferde

A

Eduard Klauss,.
Leiter
wagen,

e Se blau u. eichenfarbig,
rohe ſtarke Gebirgswagen

in ſchöner, kräftiger Ware einpfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
Eiſen waren Handlung,

kl. Ritterſtraßze 2 b.
Eine Wohnung in der Hüterſtraſze

Stube, 2 Kammern und Stall zu 86 Mark.
Eine Stube und Kammer zu 70 Mk. zu ver
mieten Saalſtraſte 13. Eine Wohnung
von Stube, Kammer und Bodenkammer zu 75
Mark zu vermieten.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermietenu. I. Okt. zubeziehen Süter ſtraße Z.

Clobigkanerſtraße ſt eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, ſofort zu vermieten und 1. Oktober oder
auch ſpäter zu beziehen.

R. Bergmann Markt 30.,
T Vohnung geſucht in ruhigem Hauſe zum
April 1904 von kleiner Familie, aus Erwachſ.
beſtehend. Gewünſcht werden 2 Stuben, 3
Kammern und Zubehör. Offerten unter G
in der Exped. d. Bl. ntederzulegen.

Eine Wohnung im Preiſe bis 400 Mark
zum 1. April n. Je geſucht. Offerten unter
R S 10O0 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör oder 3 St.
und 2 Kammern zum I. November zu mieten
geſucht. Offerten iuſt Preisangabe unter B.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
mit Kabinett zum I. Oktober zu vermieten

Markt 8.

Möblierte immer
zu vermieten Doammſtraßze

Möbliertes Zimmer
zit vermteten Markt 19, Laden.

Möbliertes immer
ſofort vder I. Oktober zu vermieten

Annenſtrafze 21.

Aas lenwird in der Nähe der Stadt zu pachten geſucht
Markt 21.

Eine große ſaſt neue
Petroleum Hängelampe

(paſſend für Laden oder Reſtaurant) iſt preisw.
zu verkaufen. Ernſt Steckner, Bahnhofſtr. 5.

Ein Poſten gebrauchte Sace

Gotthardtsſtraße 18.zu verkaufen
amilienanzeigen als:
Geburts, Verlobungs

Leimdünger
(gemahlener) billigſt abzugeben

Fiſcherſtraße 6.

n. Vermählungsanzeigen,
Hochzeitseinladungen

und Zeitungen,
Kirchen u. Taſellieder,

Menus, Traueranzeigen
e lelderde ekann abgeſfahren werden

Neubau gegenüber Her Kaſerne.
und DankſagungenS e liefert ſchnell und billigſt

hochfein, friſch, billig, empfiehtt

Friedrich ILichtenfeld,
Jnh. Gustav Benner-

Fr. Karius, Brühl l7.

Ausgekämmtes
9 Damenhagr

kauft H. Preseh, Roßzmarkt 12.
T

Erſurter
trifft heute ein großer Poſten ein und gibt
allerbilligſt ab

Fran SGhuberth,
Johannisſtraßze 15.

Stand Markttags: Elzes Ecke, Grünemarkt.

enkohl

e in ſauberer Arbeit, gepflegte, faſt
Fſtfrele Hölzer, hält großes Lager

P. Pert7, Aiſchlermſtr.,
Breiteſtraſze 2.

ff. Süßzrahm-
Tafel-Butter

a Stück 63 Pfg.
empficht Walter Bergmann,

Gotthardtsſtraßße 10.

Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe

EhePate u
an

n

E

C Abg
Heute ſehr fett geſchlachtet.

Roßſchlächterei W. Kolhbe,

Sixtiberg I.

Photogr. Apparate
Preisliſte hierüber umſonſt.

Alle Bedarfsartikel.

Max Wergiert,
Halle a. S.

4 WMurf Ferkel
hat zu verkaufen

Hecht, Slauſentor 5.
Großes Länferſchwein

zit verkaufen
Sixtiberg 6.

8 Stück Häuferschweine, Kupfer
Keſſel

fertigen und halten
darin ſtets groß. Lager

Gebr. We dl,an dex Stadtkirche 2.

Es ist bnmöglich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge e. der

OiginalTeerſchwefelSeife
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co. Berlin N. V. Frkfit
a. M. zu machen. Preis Pr. Stck. 50 Pf. be

Apotheker Br. Haubuner-



bleiben meine Geſchäftsraume hoher Feierione halbe

KupferKeſſel

et R. Kümzel,Johannisſtraßze 9.

e e e eJ lerren- Wiehep Krawatten,

ö er ren Unte

r
Regenschirme Xildebrandt 8 Fulffes,W billigſt e

FranzLorenz,
kl. Ritt erſtraße 2.

e e e 4Ortskraukenkaſſe
der Vſchler u. verw. Gewerbe

zu Merſeburg.
Generalversammlung

Donnerstag den I. Oktober,
abends 8 Uhe.

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung:

I. Abänderung der Statuten.
2. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der

Jahresrechnung.
3 Verſchiedenes.

Ernst Halpricht, Vorſitzender.

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer

zu Merſeburg.
Außererdentl. Generalverſammlung

Sonnabend den 3. Okt. 1908,
abends S Uhr,

in Sachse's Reſtausation.
Tagesordnung Abänderung des Statuts.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Bürgerl. Brauhaus
Merſeburg.

Unſere nächſte

geſellige Zuſammenkunft

findet Mittwoch den 28. d. M im „Halben

Mond“ ſtatt. SDer Vorſtand.

Poftwertzeichen

Sammler-Verein.

Freitag den 25. d. M.

SeeSehl ſacheefeſt

Morgen Donnerstag
enoſchlachtene Wur.

C. a eDonnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Brie Vogel. Roßzmarkt 9.

J Heute2 Schlachtefeſt.

Unſeren See Mitgliedern zur Nachricht, daß, da das Geſchäftsjahr am e Sept.

d zu Ende iſt, ſie bis dahin die kleinen Marken umtauſchen und ſich beim Lagerhalter einen
O Narkenbeutel geben laſſen müſſen. Vom 1. bis 10. Oktober müſſen e Beutel mit

Marken und Mitgliedsbitch beim Lagerhalter abgegeben werden. Nach dieſer Zeit werden keine
Beutel mehr angenommen und büßt daher das betreffende Mitglied für dieſes Jahr ſeine

Dividende ein.
Jnventur wegen bleiben am 30. September von mittags 12 Uhr an und

I. Oktober alle Geſchäfte mit Ausnahme des Neumarktsgeſchäfts geſchloſſen.
E. r r

Wunehhancklang-
Anfertigung feiner Herrenkleider.

Lager beſter in und aus ländiſcher Stoffe.
Sämtliche Stoſnenheiten ſind eingetroffen.

Anzüge nach Maß von 40 Mk. an.
Winterpaletots nach Maß von 42 Mk. an.

rn mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämtliche

Neuheiten der u und
eingetroffen ſind.Modelle stehen zur gefäalligen Ansieht.

Achtungsvoll

m a re

Sinne Ageet Aüe Westen

e Herse burgVertre ter: S e W RA S.
Nähmsehinene re ahrrae are

épeilit e dir en Fuhri net n
hervorragend feines, vornehmes Fabritat,

Zigarrenempfiehtt O er Sigarekten
Spezialgeſchäſt erseburg, Kl. Ritkferlr. 11.

Woelſzenspreu Selbſtgel. Pſlaumenmus
Dahmn.

empfiehlt

verkauft Schmidt, Halleſcheſtr 24. Friederike Vogel, Roßmarkt 9.

Aeußern, gegen guten Lohn.
S der Zeugniſſe, auch event. Photographie, wird
gebeten

zu ſofork geſucht

lutſt 2Hilfe e a en o erKkenotachvgrapme
Der neue

Unterrichtskurſus
in der Stenotachygraphie (Engſchnellſchrift) beginnt

Freitag den 2. Oktober,
abends 9 Uhr,in der „Goldnen Kugel en

Honorar 2 k. Anmeldungen daſelbſt.Lerut ſerograpſreren!

Beamte, die geſonnen ſind, in kurzer Zeit
Stenographie zu lernen, werden gebeten, ſich

Freitag den Oktober er.
abends S hr,

in der „Goldenen Kngel“, oberes Zimmer,
zu einer Beſprechung einzufinden.

Auch erteilt ſchon vorher nähere Auskunft
G. Gt. Koch, er

Ale anTiefbausch mhnngeber Ein j. Kern

Wer erteilt einer jungen

Dame Vuchführung?
Offerten mit Angabe des Honorars unter R. S
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Nernes Kind
wird in Pflege genommen Leung 42.

Zückerrühenausnehmen

vergibt im Akkord Max Metzer
Zur Vertretung wird ein

Geſchirrführer
per ſofort geſucht.

Mclmare I Ia.
Suche ſofort

Frauen
Otto Burkharcdlt, Merſeburg,

Klauſe.
Suche zum I. Oktober ein nicht zu junges
Dienftmädehen,

as etwas kochen kann, von angenehmem
Um Voreinſendung

Frau Leutnant Rez teld,
Preuzlau.

Kufwartung
gr. Ritterſtraße 15.

I Anſwartung
für den Vormittag wud vom 1. Okt. ab geſucht
Näheres Unteraltenburg S im Laden.

Warnung!Ich warne hiermit e Mann, meiner Frau

Henrtette Vogel geb. Reuter aufe meinen Namen etwas zu borgen, da ich keine
Zahlung leiſte. Wilh. Vo Se Dachdecker
Am Frettag iſt auf dem Kaſe Kaſernenhofe eine

Taſchenuhr verlsren worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbige gegen Belohnung
abzugeben Brauhausſtraße S, part.

Gummireifen vom Kinderwagen ſn der
Nähe des Turngartens verloren. Bitte ab
zugeben vor dem Sixtitor 2.Ein weſſper Mad chenſtrohhut verloren
vom „Tivoli“ bis Tunnel. Bitte abzugebengegen Belohnung Friedrichſtr. 8, II.

r Der Geſamtauflage der heutigen
Nummer liegt ein Proſpekt die 10. Wohl
fahrts Lotterie betr. der bekannten Lotterie
Kollekte von Hermann Lisch, Roſtock
i. M., bei, worauf wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Hierzu eine Beilage.
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der rechte Arm zermalmt.

der Beweggrund zur Tat ſein
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in Umgegend.
Halle, 21. Sept. Unſchuldig verhaftet

wurde vergangene Woche auf der Fahrt nach Leipzig
der Sohn eines angeſehenen Bürgers aus Duderſtadt.
Er wurde auf der Eiſenbahnfahrt von einem Mit
reiſenden, der ſein Portemonnaie vermißte, beſchuldigt,
dieſes an ſich genommen zu haben. Nachdem ihn die
hieſtge Polizei in Haft genommen hatte, lief tags
darauf die Nachricht ein, daß der Reiſende ſein Geld
auf der Abgangsſtation verloren habe. Der Feſtge
nommene iſt darauf ſofort aus der Haft entlaſſen
worden. Sonnabend abend gegen 29 Uhr wurde
ein Stationsarbeiter beim Rangieren auf dem Hett
ſtedter Bahnhof überfahren. Nachdem ihm an
Ort und Stelle ein Notverband angelegt war, wurde

er mittels des Krankenwagens nach der Klinik ge
Dem Verunglückten ſind der rechte Fuß und

e enberg, 21. Sept. Seiner Verwundung erlag in ver Nacht zum Sonntag ver
Turner Hein ze aus Seyda, der am 13. September

von dem Altbeiter Jarnaczeck in den Leib geſchoſſen
wurde. Der Tod iſt trotz der ſorgfältigſten Pflege,

und trotzdem die Kugel, die den Magen an zwei
Stellen durchſchlagen hatte, entfernt werden konnte,
eingetreten.

Thale a. H, 20 Sept. Die Ankunft des
Kronprinzen erfolgt Sonntag, den 27. d. Mts.,
mit dem um 3 Uhr 6 Minuten nachmittags hier ein
treffenden Perſonenzuge. Sein Jagdaufenthalt auf dem
Dambachshauſe iſt dieemal nur auf drei Tage be
meſſen. Die Wirtſchaft im Forſthauſe iſt während
dieſer Zeit für das Publikum geſchloſſen der Fuß
weg Pfeils Denkmal Treſeburg iſt bis zu ſeiner Ein
mündung in die Fahrſtraße geſperrt.

Magdeburg, 19. Sept. Durch einen Stoß
mit der Regenſchirmſpitze ins Auge wurde
unlängſt hier bei einem Streit der Arbeiter Joſef K.
ſchwer verletzt. Jetzt iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.
Der Täter Schmied Leon K. wurde feſtgenommen.

Duderſtadt, 18 Sept. Der 24 jährige Her
mann Stolze, der unter dem Hringenden Ver
dachte ſteht, ſeinen Vater, den Landrat Stolze,
im benachbarten Breitenberg durch Beilhiebe ermordet
zu haben, iſt in das Landgerichtsgefängnis zu Göttingen
eingeliefert worden. Hauptbelaſtungszeugin iſt die
Ehefrau des Ermordeten, die in der Mordnacht den
Angſtruf aue ſtieß „Hermann, mach dich nicht un
glücklich Die Urſache zu dem Vatermorde ſoll eine
ſchwebende Unterſuchung wegen Brandſtiftung ſein,
deren der nunmehr Verhaftete verdächtig iſt er be
fürchtete, von ſeinem Vater ſchwer belaſtet zu werden.

T Ronneburg, 19. Sept. Ein bedauerlicher
Unglücks fall hat am Donnerstag vie Familie des
Gutsbeſitzers Päßler im nahen Jonaswalde betroffen.
Während der Vater mit dem Wegſchaffen des gereinigten
Getreides beſchäftigte war, ſpielte das dreijährige
Töchterchen in dem Getreidehaufen, in deſſen Nähe die
aufgerichtete Reinigungsmaſchine ſtand. Durch einen
unglücklichen Zufall ſcheint nun dieſe umgefallen zu
ſein und hat das Kind unter ſich begraben. Die zum
Tode erſchrockenen Eltern konnten die Kleine nur als
Leiche hervorziehen.

T Jlmengu, 21. Sept. Jn Schleuſinger
Neuendorf entſtand in der vergangenen Nacht
eine blutige Schlägerei zwiſchen den am Bahn
bau beſchäftigten Arbeitern, in deren Verlauf zwei
Arbeiter erſtochen und zwei andere ſchwer
verletzt wurden. Die Täter, die ſelbſt klaffende
Stirn wunden davongetragen haben, ſind flüchtig.
Dazu wird ferner aus Schleuſtngen unter dem 21.
berichtet: Geſtern, eine Stunde vor Mitternacht,
haben Eiſenbahnarbeiter aus Bosnien oder Kroatien
im Fr. Weißſchen Gaſthaus in Schleuſtnger Neuen
dorf den Schachtmeiſter Heinlin aus der Provinz
Pommern und den Maurer Wellhauſen aus Rinteln
durch Dolch und Meſſerſtiche (Heinlin iſt ſchrecklich
zugerichtet) getötet, den Einwohner Fleiſchhauer aus
Frauenwald ſchwer und einen Neundorfer leicht ver
wundet. Der Staatsanwalt aus Meiningen hat ſich
heute nach Schl.Neundorf begeben. Morgen findet
die Sektion der Leichen ſtatt. Elf Krogaten,
darunter der Mörder des Wellhauſen, ſind heute hier
ein geliefert. Zwei Hauptbeteiligte fehlen noch
ſie ſtnd geflohen.

F Hildburghauſen, 20. Sept. Jn der geſtrigen
Nacht erſchoß ſich in der hieſigen Kaſerne der
Sergeant Grützmüller. Verletztes Ehrgefühl ſoll

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 23. September 1993

W Wichtigfürdie eintretenden Rekruten.
Die im nächſten Monat zum Militär eintretenden
Perſonen, welche der JnvaliditätsVerſtcherungspflicht
unterliegen, werden darauf. hingewieſen, daß vie

e

Betlage zum
e

Quittungskarte nur eine Gültigkeitsdauer von zwei
Jahren, vom Tage der Ausſtellung an gerechnet, hat.

Vielfach wird das noch nicht genügend beachtet. Das
Geſetz ſchreibt vor, daß eineKarte, falls ſie nicht inner
halb zweier Jahre, vom Tage der Ausſtellung an ge
rechnet, der betr. Polizeibehörde zum Umtauſch oder zur
Verlängerung vorgelegt wird, ihre Gültigkeit verliert.
Gar mancher läßt ſtch auch durch die ſchon vor dem
Jnkrafttreten des neuen Geſetzes ausgeſtellte Karte
täuſchen, die von einer Gültigkeitsdauer von vier Jahren
ſpricht. Dieſe Karten haben auch nur die zweiſährige
Gültigkeitsdauer, weil auf dieſelben das Geſetz rück
wirkende Kraft ausübt. Jn ſolchen Fällen entſtehen
den Behörden durch die Ungültigkeit und in Ausnahme
fällen zuläſſtge Verlängerung einer Quittungskarte viele
Schreibereien, welche durch einige Aufmerkſamkeit der
verſtcherungspflichtigen Perſonen leicht vermieden
werden können aber auch für die verſtcherungs
pflichtige Perſon ſelbſt kann dieſe Verſchleppung von
großem Nachteil ſein. Abgeſehen von vielen Gangen
zur Polizei und etwaigem Verluſt ver eingeklebten
Marken, entſtehen ihnen auch in der Regel Schwierig
keiten, falls ſte etwa Jnvalidenrente beanſpruchen
können. Man ſorge alſo für rechtzeitigen Umtauſch
der betr. Quittun Skarten.

g. Zur Haſenjagd. Mehrfach findet bereits
jetzt im September in verſchiedenen Jagdrevieren der
Abſchuß der Haſen ſtatt, da in den meiſten deutſchen
Staaten die Schonzeit der Haſen mitte September
endigt. Warnungen vor einem zu frühzeitigen Ab
ſchuß ſind hinlänglich ergangen, denn die meiſten der
jetzt geſchoſſenen Haſen ſind weiblichen Geſchlechts,
viele haben erſt vor kurzer Zeit geſetzt, denn junge
Haſen, nur wenige Tage alt, werden noch oft ange
troffen. Die Jagd leidet hierdurch erheblich ſollte
auch auf den Nachbarrevieren ein gleicher Abſchuß
ſtattfinden, ſo würde die Haſenjagd auf lange Zeit
hinaus illuſoriſch. Freund Lampe iſt daher durch
einen zu frühzeitigen Aufgang der Jagd ſchlecht weg
gekommen. Jm Intereſſe der Jagdeigentümer ſelbſt
aber wäre es nicht unangebracht, wenn der Aufgang
der Haſenjagd bis mitte Oktober verſchoben würde.

Der neuernannte Handelsſachverſtändige beim
Kaiſerlichen Generalkonſulat in Argentinien, Herr Dr.
Karl Theodor Stöpel, will vor ſeiner Ausreiſe den
Intereſſenten am Handelsverkehr mit Arzgentinien
Gelegenheit zu einer mündlichen Rückſprache mit ihm
geben. Für Intereſſenten aus der Provinz Sachſen und
Umgebung wird er am Donnerstag den 24. v. M.
in Halle a. S. im Leſezimmer der dortigen Handels
kammer (Franckeſtraße 5) zu ſprechen ſein. Es iſt
Vorſorge getroffen, daß die Intereſſenten einzeln unter
völliger Wahrung der geſchäftlichen Diskretion mit dem

Herrn Handels ſachverſtändigen konferieren können.
Am 25. September wird Herr Dr. Stöpel in Leipzig
für die Jntereſſenten des Königreichs Sachſen zu
ſprechen ſein ſeine Ausreiſe nach Argentinien iſt für
Mitte Oktober in Ausſtcht genommen.

g. Herbſtzeitloſe! Während in der Regel die
Herbſtzeitloſe Ende September oder im Oktober auf
trockenen und höher gelegenen Wieſen ihre Blüten
entfaltet, wenn die anderen Blumen meiſt verblüht
ſind, zeigt ſie ſtch jetzt ſchon in großen Mengen jeden
falls eine Folge des trockenen Sommers. Sie gehört
zu den Liliengewächſen und iſt eine ſehr gefährliche
Giftpflanze. Jeder ihrer blattloſen Stengel trägt eine
fleichfarbige, ſechsblättrige, glockige Blüte mit ſechs
Staubgefäßen, die unſerm Krokus täuſchend ähnelt.
Die ganze Pflanze iſt giftig, beſonders aber Samen
körner und Zwiebeln und ſelbſt durch Trocknen oder
Kochen verliert ſie ihre giftige Wirkung nicht. Das
Gift führt den Namen Colchicin. Das Gewächs iſt
die Urſache von manchen Todesfällen unter den
Haustieren und ſelbſt der Genuß der Blätter iſt
ſchädlich und kann den Tod herbeiführen. Beim
Weiden der Rinder meiden dieſe inſtinktiv die Pflanze
doch iſt der Genuß derſelben in getrocknetem Zuſtande
ſchwer zu verhindern. Es iſt daher angezeigt, vie
Pflanze möglichſt überall auszurotten.

Aus Helfta wird unterm 19. d. M. berichtet
Der am Dienstag im Talweg aufgefundene Tote iſt
der Maler Hermann Dietzel aus Merſeburg.
Hier war das Gerücht verbreitet, er ſei das Opfer
eines Verbrechens geworden. Gerichtlicherſeits iſt aber
Alkoholvergiftung und Erſtarrung als Todesurſache
feſtgeſtellt. Die Leiche iſt daher ſchon am Freitag
abend, nachdem ſie der Staatsanwalt freigegeben
hatte, auf dem hieſtgen Friedhoſe beſtattet worden.
Der Tote lebte ſchon ſeit längerer Zeit von ſeiner
Familie in Merſeburg, Frau und drei Kindern, ge
trennt.

GSterblichkettsſtattſtik.) Nach den unterm 14. Auguſt
d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen
Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit in
den 305 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr
Einwohnern während des Monats Juni d. J. hat dieſelbe

S auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet betragen a. weniger als 15,0 in 87,
b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 143, e. zwiſchen 20,1
und 25,0 in 55, d. zwiſchen 25, 1 und 30,0 in 17,
e. zwiſchen 30, und 35,0 in 3 und kf. mehr als

S
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35,0 in 2 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in
dem gedachten Monate der Ort Wermelskirchen Rheinprovinz
mit 5,8 und die höchſte der Ort Hamborn- Rheinprovinz
mit 42,4 zu verzekchnen. Jn den Städten und Orten der
Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind folgende
Sterblichkeitsziffern für den Berichtsmonat ermittelt worden
und zwar Jn Merſeburg 12,1 Schönebeck a. E. 18,4
Mühlhauſen 13,7 Naumburg 13,9 Eilenburg 14,2
Zeitz 14,2 Burg 14,5 Weißenfels 14,5 Erfurt 15,0
Magdeburg 15, Stendal 15,8 Ouedlinburg 16,4
Staßfurt 17,5 Nordhauſen 17,8. Halberſtadt
18,2 Aſchersleben 18,3 Wittenberg 18,6 Halle
20,8 (ohne Ortsfremde 17,0) und in Eisleben 22.7
Die Säuglingsſterblichkeit
d. J. eine beträchtliche, d. h.

war im Monate Juni

Zehntel derſelben in 48 Orten.

d. J ein wenig gebeſſert zu haben.

Entgegnung. Auf die eingeſandte Be
ſchwerde in Nr. 218 des „Correſpondenten“ vom
17. September d. J. bemerkt der Chefarzt der
Lungenheilſtätte Loſtau bei Magdeburg
„Der Verfaſſer des betr. Artikels hat ohne
genügende Sachkenntnis über die Heilſtaätte
Loſtau geſchrieben. Er hätte ſich erſt bei den
zuſtändigen Perſonen erkundigen müſſen, ehe er zur
Feder griff und ſich ein unwahres Bild zuſammen
reimte. Ausdrücklich erkläre ich, daß in hieſtger Anſtalt
ſich kein einziger Fall beftndet, welcher nicht Ausſicht auf
Geneſung bietet. Drei Bettlägerige waren ja damals da;
aber dieſe waren nicht wegen Kehlkopf oder Lungen
leidens bettlägerig, ſondern gus anderen Gründen
Einer hatte eine Rippenfellentzündung, einer eine
Maſtdarmerweiterung und der dritte Rheumatismus

Aus den Hretſen Merſeburg und Ouerfurt.

8 Schafſtädt, 20. Sept. Geſtern hielt der
Gutsbeſitzer O. Koch in ſeinem Jagdgebiet eine
Dreibjad ab. Erlegt wurden za, 120 Haſen, 20
Hühner und eine Trappe. S

g. Collenbey, 21. Sept. Bei den Abräumungs
arbeiten vor dem Etabliſſement des Herrn Gaudich
in Ammendorf wurde ein prachtvoll erhaltenes
Steinbeil aufgefunden. Dasſelbe zeichnet ſich
namentlich durch eine beſondere Schärfe aus, die die
eines gewöhnlichen Taſchenmeſſers weit übertrifft.
Auch der Nacken war ſehr kräftig, ſodaß die Waffe
wohl ſeiner Zeit eine recht gefährliche war. Der
Fund befindet ſich im Beſttz des Herrn Gaudich.
Der Einwohner Kirchner im nahen Dieskau hatte
ſich mit einer verroſteten Schraube leicht an der
Hand verletzt. Die anfangs wenig beachtete Wunde
verſchlimmerte ſich jedoch bald derartig, daß Hand
und Arm Kark anſchwollen und ärztliche Hilfe nach
geſucht wurde. Hier mußte ſofort zu einem tiefen
operatthen Eingriff geſchritten werden, um drohende

Gefahr abzuwenden, die auch glücklich beſeitigt wurde.
Gleich günſtigen Erfolg hatte die ärztliche Behandlung
des Mühlengeſchirrführers Herrmann aus Raßnitz,
der ſtch ebenfalls an der rechten Hand Blutver
giftung zugezogen hatte.

g. Burgliebenau, 21. Sept. Der Anbau
von Fenchel hat auch in den hieſtgen Feldmarken
immer mehr Aufnahme gefunden, ſeitdem Herren aus
der Lützener Gegend hier Beſitzungen erworben haben.
Die Reſultate haben gezeigt, daß auch die hieſtgen
Bodenverhältniſſe ſich für dieſe Frucht eignen und heuer
iſt der Fenchel gut geraten und hat ausgezeichnete
Dolden; die erſten derſelben, die geſammelt wurden,
liefern den im Preiſe höheren Kammfenchel, das
eigentliche Schneiden wird demnächſt beginnen. Von
den Bienenvätern wird der Anbau des Fenchels mit
Freuden begrüßt, da derſelbe von den Jmmen fleißig
und gern beflogen wird.

K. Carsdorf, 18. Sept. Das Karl Seibicke
ſche Ehepaar feierte heute in rüſtiger Friſche in
einfacher, ſchlichter Weiſe das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Hocherfreut wurde das
Jubelpgar durch Ueberreichung der Ehejubiläums
medaille, ſowie durch ein Glückwunſchtelegramm
ſeitens des Königl. Regierungs Präſtdenten Freiherrn
v. d. Recke.

Aus vergangener Jeit ür unſere Jett.
Vor 120 Jahren, am 23. September 17883, iſt der

Hiſtortenmaler Peter Ritter von Cornelius in
Düſſeldorf. geboren, einer der bedeutendſten Meiſter neuerer
Zeit. Er war Akademtedirektor in Düſſeldorf, München und
Berlin und lebte auch vorübergehend in Rom. Seine
Kompoſitionen zum Nibelungenlied, die Fresken der Glyptothek
in München, der Gemäldechklus in der Pinakothek, die
Fresken in der Vorhalle des Berliner Muſeums, ſeine Ge
mälde in der Berliner Nationalgallerie verkünden ſeinen Ruhm.
Er ſtrebte ſtets nach dem Ernſten, Großen, Gewaltigen alles
Kleinliche und blos Gefällige bekämpfte er, ſich dadurch auch
Feinde machend. Als der „Recke“ in der Kunſt, wie ihn
„Viſcher“ nannte, neigte er zum Rieſenmäßigen und ging
Härten und Herbigkeiten nicht aus dem Wege. Einige derbedeutendſten Meiſter neueſter Zeit ſind ſeine Schüler, wie S
W. Kaulbach, Eberle, Stilke, Schore. Heute iſt die Art
ſeiner Malerei völlig überholt, er aber ragte noch empor als
der größten einer im Kunſtleben. Er iſt 1867 in Berlin ge
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höher als ein Drittel der
Lebendgeborenen in 17 Orten, dieſelbe blieb unter einem

Jm ganzen ſcheint ſich
der Geſundheittszuſtand gegenüber dem Monate Mat



er Provinz Poſen fernere 20000 Mk. je
Prvovinzen Weſtpreußen und Pommern, während der Reſt von

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Sept. Trockenes

und meiſt heiteres Wetter mit kalter Nacht (ſtellen
weiſe Reifbilbung) und mäßig wärmer. Nachmittags
temperatur. 24. Sept. Ziemlich heiter, trocken,
Nacht kalt, Tagestemperatur ein wenig wärmer.

Vermiſchtes.
(Schiffsunfälle.) Der ſchwediſche Schoner „Ellida“

wurde von dem finiſchen Seegler „Freya“ überſegelt. Die
Mannſchaft iſt gerettet und in Travemünde gelandet. Jm

Travemünder Hafeneingang und an der Küſte Mecklenburgs
ſtrandeten drei weitere Schiffe.

Beim Looping the Loop) iſt die Schleifenfahrerin
Diavolo, die im Aquariumgarten zu Reval auftrat, verun
glückt. Sie ſtieß, während ſie kopfabwärts durch die Schleife

ſauſte, ſo heftig an das Brettergerüſt, daß die ganze Kopfhaut
abgeriſſen wurde Nach 24 Stunden ſtarb ſie.

i luUeber eine furchtbare Bluttat) wird aus Paris
gemeldet: Eugenie Fougeére, die auch in Berlin wohl

bekannte BrettlSängerin, iſt Sonnabend Nacht in ihrer Villa
in Aix les Bains erwürgt und beraubt worden. Auch ihre
Kammerfrau wurde ermordet. Eine die Villa mitbewohnende

Freundin, die man ebenfalls gewürgt und geknebelt hatte,
entrann nur durch einen Zufall dem Tode. Die Täter ſind
zwei unbekannte Jndividuen, die nachts durch das Fenſter
einſtiegen ſie haben ſämtliche Schmuckſachen im Werte von
zweimalhunderttauſend Mark geſtohlen. Man glaubt, daß der
Mörder, wie ſeinerzeit Pranzint, den Kreiſen der Lebewelt
angehört.

(Ein blutiges Eiferſuchtsdrama,) dem auch eine
geborene Deutſche zum Opfer fiel, ſpielte ſich dieſer Tage in
Robbio bei Pavia ab. Ein Viktualienhändler hielt ſeine
Frau für untreu, lockte den wirklichen oder vermeintlichen Lieb

haber ins Haus und ſpaltete ihm mit einem Beile den Kopf
Dann erſchoß er ſeine Fra,u eine geborene Endermann, und
tötete ſich dann ſchließlich ſelbſt.

Selbſtmord auf Poſten.) Am Freitag früh er
ſchoß ſich ein Musketter der 4. Kompagnie des JnfanterieRegts.

Nr. 77 in Celle, der als Poſten im Hoſe des Zuchthauſes
ſtand. Er hatte zur Erreichung des Zweckes den Mantel und
Rock aufgeknöpft und den Lauf des Gewehres gegen das
Herz gerichtet. Am Abend vorher hat er, wie der „Hann. Cour.“

mitteilt, noch einen Brief an ſeine Schweſter geſchrieben. Da
der Schuß auf der Wache und in den Nachbarhäuſern nicht

gehört war, wurde die Leiche erſt bei der Ablöſung um 5 Uhr
gefunden.

Eiſenbahnunfall.) WieHamburg. 21. Sept.
die Königliche Eiſenbahn Betriebsinſpektton mitteilt, wollte
eine Dame heute nachmittag auf dem Kloſtertorbahnhof trotz
der Warnungsrufe der Bahnbeamten noch in den Blankeneſer
Zug Nr. 1352 ſpringen, als derſelbe ſich bereits in Bewegung

geſetzt hatte. Die Dame kam hierbei zu Fall, geriet unter
die Räder des Wagens und wurde ſofort getötet.

Gerſchüttet.) Auf der Feldmark des Gutes Neu
Guthendorf bei Ribnitz in Mecklenburg ſtürzte infolge des
ſtarken Regens, der in den letzten Tagen niedergegangen war,
eine von einer Steinſchlägerfamilke bewohnte Erdhütte ein,
während ſich die Bewohner in derſelben befanden. Ein ſechs

jähriges Mädchen wurde nebſt einem Säugling, der in der
Wiege lag, verſchüttet. Das Mädchen, das von einem Balken

am Kopfe getroffen war, konnte unr tot aus den Trümmern
hervorgezogen werden. Dagegen war der Säugling unverletzt
geblieben, obgleich die Wiege zertrümmert war.

(Stiftung.) Der frühere Mülhauſer Reichstagsabg.
Lalance hat der „Reichsl. Correſp. zufolge ſein Schloß in
Pfaſtatt zu einem Sanatorium für Lungenkranke beſtimmt
und gleichzeitig zur entſprechenden Herrichtung und Verwaltung
400000 Mk. geſtiftet.

Eine Sitzung des Reichskomitees zu Gunſten
der durch Hochwaſſer Geſchädigten) fand Sonntag
vormittag im Berliner Rathauſe unter dem Vorſitz des Kron

prinzen ſtatt. Oberbürgermeiſter Kirſchner, der als ſtellver
tretender Vorſitzender auch die Sitzung leitete, empfing den
Kronprinzen am Portal und geleitete ihn nach dem Stadt
verordnetenſagal, woſelbſt die Begrüßung ſtattfand und dem
Protektor der Dank des Komitees ausgeſprochen wurde. So
dann berichtete der Reg.Rat Dr. Leidig über das bisher von

dem Komitee Ausgeſührte und unterbreitete der Verſammlung
die Vorſchläge betreffs der weiteren Verteilung der einge
gangenen Geldbeträge in Höhe von 225000 Mk. Danach

ſollen außer den den einzelnen Provinzen bereits überwieſenen
Beträgen bewilligt werden. der Provinz Schleſien weitere
150000 Mk., der Provinz Brandenburg weitere 15 000 Mk.,

000 Mk. den

30 000 Mk. dem Vaterländiſchen Frauenverein überwieſen
werden ſoll, der von vornherein auf eigene Organiſatton

verzichtet hat. Nach einem Bericht des Miniſters v. Hammer
ſtein beläuft ſich nach bisheriger Feſtſetzung die Geſamt
ſumme der Waſſerſchäden auf rund 29 5 Milli-
onen. Die Unbemittelten ſollen von ſeiten des Staates und
der Provinz beſonders reichlich entſchädigt werden. Auch wird
die Regierung Sorge tragen, daß Kataſtrophen, wie die letzten,
ſoviel als möglich verhindert werden. Hierauf wurden die
vorerwähnten Vorſchläge von der Verſammlung angenommen.
Der Kronprinz dankte in herzlichen Worten den Herren für
ihre Mühen, betonend, daß ſie die beſte Genugtuung ſelbſt
in dem Bewußtſein finden würden, an dem großen Werke
der Menſchenliebe mitgewirkt zu haben.

Eine Engelmacherin.) Die ſeit langem in Unter
ſuchungshaft befindliche Egefrau Wieſe in Hamburg iſt
nunmehr überführt, drei ihr anvertraute Kinder getötet zu
haben. Die Kinder wurden mit Morphium getötet und dann
im Ofen verbrannt. Die Wieſe wird ferner beſchuldigt, auch
das Kind ihrer eigenen Tochter auf dieſe Weiſe beſeitigt zu
haben. Die Wieſe hatte ſich in den letzten Monaten vor
ihrer Verhaftung damit befaßt, Säuglinge uneheltcher Geburt
gegen Geldabfindung an ſich zu bringen, indem ſie den
Müttern die falſche Tatſache vorſpiegelte, ſie ſet in guten
Verhältniſſen und wolle die Kinder adoptteren.

(Eine Belohnung von 44000 Dollars) iſt auf
die Ergreifung des Kaſſierers T. W. Dewey der Bank der
Kaufleute und Landwirte in New Bern N. C., der flüchtig

geworden iſt, ausgeſetzt worden. Dewey, ſo heißt es in der
Perſonalbeſchreibung, kaut Gummi, leidet an katarrhaliſchem
Huſten und iſt im allgemeinen im Geſpräch ſehr zurückhaltend.

(Die Katkſerin) hat der evangeltſchlutheriſchen Ge
meinde in Potsdam, welche in der Behlartsſtraße ein neues

e erhalten hat, die Kirchenglocken zum Geſchenk
gemacht.

vierter.

GBet einem Brande) in der Ortſchaft Labtentſchanek

wurden, wie aus Villach gemeldet wird, be den Rettungs
arbeiten ein in der Dachkammer ſchlafender Schnetderge
ſelle und zwei Lehrlinge vergeſſen, ſodaß dieſelben in
den Flammen den Tod fanden.

(Mit einem Automobtlh fuhren, einem Telegramm
aus Paris zufolge, der Senator Magnien und der Abge
ordnete Ballande gegen einen Kllometerſtein. Der Wagen
ſchlug um und beide Jnſaſſen erlitten erhebliche Verletzeingen.

Als Freitag nachmittag der Direktor der ſtädtiſchen Gas
und Waſſerwerke in Worms Dr. Lepelius auf dem ſtädtiſchen
Automobil nach Bürſtadt fuhr, rannte das Gefährt auf der
Landſtraße, als es einem Fuhrwerk ausweichen wollte, gegen
einen Baum. Lepelius wurde aus dem Wagen geſchleudert
und erlitt einen Schädelbruch und einen Beinbruch. Er
liegt lebensgeſährlich verletzt im Krankenhauſe. Der Ingenieur
Probſt erlitt einen Beinbruch Ingenieur Reinhardt und der
Chauffeur blieben unverletzt.

(Jn der Ausſtellung für Volkshygiene,) ver
anſtaltet in der Unionsbrauerei zu Berlin, Haſenhaide, zum
Beſten des Vereins „Arbeitsſtätte für arbeitsloſe Familien
väter und Mütter“, wurde am 14. September eine Maſſen
ſpeiſung abgehalten. Zur Teilnahme an derſelben waren
200 unbemtttelte Frauen aufgefordert. Außerdem ergingen
Einladungen zur Beſichtigung der Speiſung an die Ehren
mitglieder und Mitglieder obengenannten Vereins. Vom
frühen Morgen an waren geſchäftige Hände tätig, das Eſſen
zu bereiten. Küchenchef Wohler, der von der Maggi-Ge
ſellſchaft gebeten war, ſtellte die Speiſen in vollendeter Güte
her. Es gab Linſenſuppe mit Makkaront, verbeſſert durch
Maggi's Würze, geſtiftet von der Maggi Geſellſchaft Nord
häuſer Würſtchen, geltefert von der Wurſtfabrik Gebrüder
Hoffmann in Nordhauſen dazu Sauerkohl und Pellkartoffeln,
Stiſter ebenfalls die Maggi-Geſellſchaft; Käſe von Gebrüder
Manns und der Firma Göbel, beide in Berlin. Getränke
lieferten Hermann Meyer Co und Ernſt Krüger in Berlin.
Die Kochherde wurden bereitwilligſt von der Firma Becker
Uhlmann auſgeſtellt; Kochgeſchirr und Gedecke lieferte der
Oekonom der UnionsBrauerei, Tettenborn. Punkt 5 Uhr
begann das Servieren. Jm flottem Tempo wurden die ver
ſchiedenen Schüſſeln aufgetragen, deren Jnhalt allgemein vor
züglich mundete. Am Schluſſe des Mahls richtete der Maggi
Vertreter einige Worte an die Frauen. Herr Pfarrer Dörfler
ſprach im Namen des Vereins ſeinen Dank aus und forderte
die Frauen auf, mit ihm in ein dreifaches Hoch auf die
Spender einzuſtimmen,

Literagtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Ende der Marskanäle. Selten hat eine

aſtronomiſche Entdeckung ſo großes und allſeitiges Aufſehen
erregt, wie die der Marskanäle durch den dadurch beſonders
berühmt gewordenen italieniſchen Aſtronomen Schiaparellt.
Zum erſten Mal gaben dieſe Funde dazu Gelegenheit, von
einem Planeten außer der Erde ein verhältnismäßig genaues
Kartenbild zu entwerfen, und daran knüpften ſich weitgehende
Vermutungen über das Vorhandenſein einer Marsbevölkerung
aus vernunftbegabten, den Menſchen vergleichbaren Weſen
Eine ausreichende Erklärung haben die Marskanäle mit ihrem
gradlinigen Verlauf bis auf den heutigen Tag nicht gefunden,
und manchem Aſtronomen mag in den letzten Jahren um
ſeine Weisheit bange geworden ſein, wenn er mehrfach hören
mußte, daß Himmelsforſcher behaupteten, durch ein großes
Fernrohr auch auf anderen Himmelskörpern ähnliche Netze
von Linken wahrgenommen zu haben, wo man ſie kaum ver
muten durſte. In beſonders bedenklicher Erinnerung wird
nach dieſer Richtung hin noch die Karte des erſten Jupiter
mondes ſein, die der Amerikaner Percival Lowell zu ent
werfen ſich vermaß. Jetzt wird von Sachverſtändigen, deren
Urteil nicht zu umgehen ſein wird, geradezu behauptet, daß
die Marskanäle in der Geſtalt, wie ſie auf den ſeit Schia
parellt gezeichneten Marskarten erſcheinen, nur in der Ein
bildungskraft des Menſchen beſtehen bezw. zu der großen
Gruppe der optiſchen Täuſchungen zu rechnen ſind. Die
„Sektton für die Marsbeobachtung“ der Britiſchen Aſtrono
miſchen Vereinigung, die von dem gusgezeichneten Planeten
beobachter Antontadt geleitet wird, iſt auf Grund beſonderer
Experimente zu dem Schluß gelangt, daß fene Marskanäle
in Wirklichkeit nicht vorhanden ſind. Man hat nämlich feſt
geſtellt, daß unbeeinflußte Perſonen durch Fernrohre auf einer
Fläche ſolche Linien ſehen, obgleich die betreffende Scheibe
ganz weiß iſt. Viele der ſogenannten Kanäle hat Antoniadi
auf ſeiner neuen Marskarte beibehalten, aber dieſe haben nicht
den ſtreng geometriſchen Verlauf, der bisher der Oberfläche
des Mars in unſerer Anſchauung eine ſo große Etgenart
gegeben und uns zu dem ſonderbaren Schluß über deren Er
zeugung durch menſchenähnliche Weſen veranlaßt hat.

Gerichtsver handlungen

Düſſeldorf, 19. Sept. Das Kriegsgericht
verurteilte den Leutnant Poehn vom 57. Regiment in
Weſel, der aus Verſehen einen Unteroffizier des gleichen Re
giments erſchoſſen hakte, zu ſechs Wochen Feſtung

Sport und Leihesübungen,
Bei der Radwettfahrt um die Europa

Metſterſchaft über 100 Kilometer wurde am Sonntag in
Leipzig Robl in 1 Stunde 24 Minuten 23 Sekunden
erſter; Dangla in 1 Stunde 24 Minuten 53 Sekunden zweiter,
Dickentmann in 1 Stunde 27 Minuten 282/5 Sekunden dritter
und Contenet in 1 Stunde 28 Minuten 17874 Sekunden

Salzmann wurde letzter

Produktenbörſe.
Berlin, 21. September.

Wekzen 1000 kg Sept. 156,50, Okt. 157, Dez.
16150, Mat 167,25 Mk.

Sept. 130,25, Okt. 133,50, Dez.Roggen 1090 kg
137,25, Mat 137,25 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 123,50, Dez. 126,50 Mk.
Mats 1000 kg runder loco Sept. 118,25, Dez. Mk.
Rüböl 100 Ke Oktober 44,890 Dezember A5,40 Mk.
Spfritus 70 er loco Mk.
Die durch den erneuten vorgeſtrigen amerikaniſchen Rückgang

hier eingetretene Verflauung iſt vielfach zu Deckungen früherer
Abgeber ausgenutzt worden, wodurch die Preiſe zwar eine
Stütze erhtelten, doch iſt immerhin eine Verſchlechterung von
0,25 bis 0,50 Mark gegen Sonnabend geblieben. Die Frage
nach Auslandsware iſt ſehr gering, das Jnlandsangebot über
ſteigt fortwährend den Bedarf. Hafer, Mais und Rüböl
ruhig und ſehr träge. Spitritus nicht gehandelt.

e

Neueſte Nachrichten.
Danzig, 22. Sept. Der Kaiſer begab ſich

geſtern abend 72 Uhr zum Abendeſſen des Offizier
korps der LeibhuſarenBrigade nach Langfuhr und
reiſte um 107 Uhr von dort ab, um heute morgen
in Cranzbeck einzutreffen. Von hier fährt der Kaiſer
nach der Förſterei Jeſe und zur Oberförſterei Tawel
lingken an der Oſtſee. Der Erſte Bürgermeiſter
von Danzig, Ehlers, wurde vom Kaiſer zum Ober
bürger meiſter und der Bilphauer Eugen Brömel,
der Schöpfer des KaiſerWilhelm-Denkmals, zum
Profeſſor ernannt. Die Anſprache des
Kaiſer beim Empfange ver Arbeiterabordnung vor dem
Generalkommando hatte folgenden Wortlaut

„Jch danke Jhnen für die Worte, die Sie im
Namen der Arbeiter ausgeſprochen haben und

bitte Sie, dieſen meinen Dank den Arbeitern der
Werkſtätten zu überbringen. Es iſt mir eine
Freude, gerade am heutigen Tage Sie zu ſehen, am
Tage der Denkmals Enthüllung des großen Kaiſers,
an deſſen Taten einzelne von Jhnen mitgetan, des
großen Kaiſers, ver dem deutſchen Volke die jahr
hundertelang erſehnte Einheit gebracht hat. Erſt
durch den Aufbau des einigen Deutſchen Reiches
iſt es möglich geweſen, daß die gewaltige Ent
wicklung in Handel und Jnduſtrie ſo
viele kräftige Fäuſte deutſcher Arbeiter hat be
ſchäftigen können. Jch ſollte daher meinen, daß
im Hinblick auf die ehrwürdige Geſtalt des Deutſchen
Kaiſers vie deutſche Arbeiterſchaft Freude und
Genugtuung empfinden müßte für die Er
öffnung eines ſo ungeheuren Feldes,
auf dem ſie ihre Tätigkeit entwickeln kann. Und
ich ſollte meinen, daß auch ſte das höchſte Jn
tereſſe daran hat, dieſes Deutſche Reich
ungeſchmälert und ungeſtört zu erhalten
und im Jnnern wie nach außen feſtgefügt
zuſammenzuhalten. Denn nur in einem
ſolchen wird die deutſche Arbeiterſchaft Lohn,
Lebensunterhalt, Zufriedenheit haben und mit Ver
trauen in die Zukunft blicken können. Ein großer
Teil der deutſchen Arbeiter geht durch die Reihen
der Armee und lernt in ihr Schulung und Dis
ziplin dieſe Schulung gibt ihnen die Möglichkeit,
auf friedlichen Gebieten Siege über Siege zu er
ringen, und überall weiß man, was
deutſche Arbeit bedeutet, überall wird ſie
geſchätzt und anerkannt. Das iſt nur möglich
durch die große Erfahrung und den hohen Stand
der Bildung der deutſchen Arbeiterſchaft. Ich
hoffe, nach wie vor, daß die Geſtnnungen, denen
Sie heute Ausdruck gegeben haben im Namen
meiner Arbeiter der kaiſerlichen und königlichen
Werkſtätten, auch in den Herzen der übrigen
Arbeiter ſchlagen und daß, nach wie vor, ſie ſich
immer bewußt ſind, daß ſie zunächſt Deutſche
ſind, und daß die Arbeiter das Deutſchtum
im Frieden nach außen zu Ehren zu bringen
haben, wie ſte auch im Kriege nicht zögern
werden, zur alten bekannten Waffe zu greifen,
wenn es gilt, das Vaterland zu verteidigen
Solange ſolche Empfindungen maßgebend ſind,
ſo lange, davon bin ich feſt überzeugt, wird das
Vaterland ſich weiter entwickeln, zum Segen und
zur Freude auch ſeiner Arbeiter. Jch danke
henBerlin, 22. Sept. Der Kaiſer hat dem Chef

des Zivilkabinetts Geheimrat von Lucanus ſein von
Ludwig Noſter gemaltes Bildnis mit einem Schreiben
zugehen laſſen, welches beſtimmt, daß das Gemälde

den großen Feſtſaal in der Amtswohnung des
Kabinettschefs ſchmücken ſoll. Das lebensgroße Bild
ſtellt den Monarchen in der Uniform der Garde du
Corps mit ſchwarzem Küraß und mit dem Marſchall

ſtabe dar.
Wien, 22. Sept. Die „Neue Freie Preſſe

meldet aus Lemberg: Jn Kraficzyn, Drohowycze
und Wolczkow ſtnd am Sonntag größere Brände
ausgebrochen. Der durch den Zloczower Brand an
gerichtete Schaden beträgt 5 Millionen Kronen

Sofia, 22. Sept. Nach einer hier eingetroffenen
Privatmeldung ſollen in einem Kampfe im Kresna
Deftlee im StrumaTal 500 Türken durch
Dyngamit getötet ſein.

Mogambique, 21. Sept. Jn der Niederlage
für Schießpulver und Granaten im Fort Sao
Sebaſtiao erfolgte heute eine furchtbare Exploſion,
bei welcher viele Menſchen getötet oder verwundet
wurden. Das Unglück blieb zwar bisher auf das
Fort beſchränkt, indeſſen iſt die Gefahr einer weiteren
Exploſton noch nicht ganz beſeitigt

S

Reklameteil

gibt mühelos unvergleichlich ſchönen Glanz Ueberall zu

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röohner in Merſeburg.
haben. Fabrik. Gebr. Meher, Ricklin gen (Hannover)
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